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Kompetenzfelder: 

Die Definitionen der Kompetenzfelder für das Fach Chemie können den Beschlüssen der Kul-

tusministerkonferenz 2004 entnommen werden: 

Kompetenzbereiche im Fach Chemie (ausführliche Definition s. 1. – 4.): 

 Fachwissen: chemische Phänomene, Begriffe, Gesetzmäßigkeiten kennen und Basiskon-
zepten zuordnen. 

 Erkenntnisgewinnung: experimentelle und andere Untersuchungsmethoden sowie Mo-
delle nutzen. 

 Kommunikation: Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen. 

 Bewertung: chemische Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen und bewer-
ten. 

1. Fachwissen: 

Chemische Phänomene, Begriffe, Gesetzmäßigkeiten kennen und Basiskonzepten zu-
ordnen 

Die Chemie betrachtet Stoffe, deren Eigenschaften, Umwandlungen sowie Nutzungs-
möglichkeiten phänomenologisch und zieht zu deren Erklärung Modelle auf der Teil-
chenebene heran. 
Der Kompetenzbereich Fachwissen umfasst daher 

 das Wissen über chemische Phänomene, 

 das Verständnis grundlegender Begriffe, Gesetzmäßigkeiten und Prinzipien der Che-
mie zur Beschreibung von Stoffen und Stoffveränderungen, 

 das grundlegende Verständnis von in der Chemie verwendeten Modellen. 

Die in der Schule relevanten chemischen Fachinhalte mit den zugehörigen naturwissen-
schaftlichen Fachbegriffen lassen sich auf wenige Basiskonzepte zurückführen. Für den 
Mittleren Schulabschluss wurden die Basiskonzepte 

 zu Stoff-Teilchen-Beziehungen, 

 zu Struktur-Eigenschafts-Beziehungen, 

 zur chemischen Reaktion und 

 zur energetischen Betrachtung bei Stoffumwandlungen ausgewählt. 

Mittels dieser Basiskonzepte der Chemie beschreiben und strukturieren die Schülerin-
nen und Schüler fachwissenschaftliche Inhalte. Sie bilden für die Lernenden die Grund-
lage eines systematischen Wissensaufbaus unter fachlicher und gleichzeitig lebenswelt-
licher Perspektive und dienen damit der vertikalen Vernetzung des im Unterricht situiert 
erworbenen Wissens. Gleichzeitig sind sie eine Basis für die horizontale Vernetzung von 
Wissen, in dem sie für die Lernenden in anderen naturwissenschaftlichen Fächern Erklä-
rungsgrundlagen bereitstellen. Basiskonzepte, wie z.B. das Konzept zur energetischen 
Betrachtung, finden sich inhaltlich in den Unterrichtsfächern Biologie und Physik in un-
terschiedlichen Zusammenhängen und Ausprägungen wieder, können zwischen den na-
turwissenschaftlichen Disziplinen vermitteln und so Zusammenhänge hervorheben. 
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2. Erkenntnisgewinnung:  

Experimentelle und andere Untersuchungsmethoden sowie Modelle nutzen 

Fachbezogene Denkweisen und Untersuchungsmethoden mit ihren konzeptionellen 
Rahmen werden dem Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung zugeordnet. 

Die Chemie steht in einem gesellschaftlichen und historischen Zusammenhang, der sich 
in der Auswahl der Sachverhalte für die fachbezogene Erkenntnisgewinnung widerspie-
geln soll. 

Grundlage für das Erschließen von Erkenntnissen ist die Fähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler, die für den zu bearbeitenden Sachverhalt bedeutsamen und durch das Fach 
Chemie beantwortbaren Fragestellungen zu erkennen sowie geeignete Untersuchungs-
methoden anzuwenden. 

Der konzeptionelle Rahmen einer Untersuchungsmethode umfasst die Auswahl und 
Einengung des Untersuchungsgegenstandes sowie die Planung und Bewertung mögli-
cher Verfahren durch die Lernenden unter Beachtung notwendiger Bedingungen. Dies 
beinhaltet die Organisation der Arbeitsschritte sowie das Beherrschen bestimmter Ar-
beits- und Auswertungstechniken durch die Schülerinnen und Schüler. Das Experiment 
hat dabei zentrale Bedeutung. 

Die Ergebnisse werden durch die Lernenden vor dem Hintergrund der Ausgangsfrage, 
der festgelegten Bedingungen und der zugrunde gelegten Modellvorstellung geprüft. 

Die Verknüpfung gewonnener Erkenntnisse mit bereits geläufigen Konzepten, Modellen 
und Theorien führt zur Fähigkeit, chemische Phänomene zu erkennen und zu erklären. 
Dadurch wird ein Beitrag für die Entwicklung eines naturwissenschaftlichen Weltver-
ständnisses geleistet. 

3. Kommunikation:  

Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen 

Im Bereich Kommunikation werden Kompetenzen beschrieben, die für einen fachbezo-
genen Informationsaustausch auf der Basis einer sachgemäßen Verknüpfung von All-
tags- und Fachsprache erforderlich sind. 

In ihrer Lebensumwelt begegnen den Schülerinnen und Schülern Phänomene, die sie 
sich und anderen mit Hilfe der Chemiekenntnisse unter Nutzung der Fachsprache erklä-
ren können. In der anzustrebenden Auseinandersetzung erkennen sie Zusammenhänge, 
suchen Informationen und werten diese aus. Dazu ist es notwendig, dass sie die chemi-
sche Fachsprache auf grundlegendem Niveau verstehen und korrekt anwenden können. 

Ergebnisse bzw. erarbeitete Teillösungen werden anderen mitgeteilt. Der Informations-
austausch mit den jeweiligen Gesprächspartnern verlangt von den Schülerinnen und 
Schülern ein ständiges Übersetzen von Alltagssprache in Fachsprache und umgekehrt. 
Dabei überprüfen die Schülerinnen und Schüler Informationen daraufhin, ob die darin 
getroffenen Aussagen chemisch korrekt sind. Sie können ihre Positionen fachlich orien-
tiert darstellen und reflektieren, Argumente finden oder gegebenenfalls ihre Auffassung 
aufgrund der vorgetragenen Einwände revidieren. 

Die Kommunikation ist für die Lernenden ein notwendiges Werkzeug, um für Phänome-
ne Erklärungen zu entwickeln, diese in geeigneter Form darzustellen (verbal, symbolisch, 
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mathematisch) und mitzuteilen. Kommunikation ist somit Instrument und Objekt des 
Lernens zugleich. 

Sie ist außerdem wesentliche Voraussetzung für gelingende Arbeit im Team. Kriterien 
für Teamfähigkeit sind u.a. strukturierte, aufeinander abgestimmte Arbeitsplanung, Re-
flexion der Arbeitsprozesse sowie Bewertung und Präsentation der gewonnenen Ergeb-
nisse. 

4. Bewertung:  

Chemische Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen und bewerten 

Die Kenntnis und Reflexion der Beziehungen zwischen Naturwissenschaft, Technik, Indi-
viduum und Gesellschaft gehören zum Bereich Bewertung. 

Durch die Auswahl geeigneter Sachverhalte können die Schülerinnen und Schüler Ver-
netzungen der Chemie in Lebenswelt, Alltag, Umwelt und Wissenschaft erkennen. Da-
rauf basierend sollen Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, chemische Sachverhalte 
in ihrer Bedeutung und Anwendung aufzuzeigen. 

Diese gezielte Auswahl chemierelevanter Kontexte ermöglicht es den Schülerinnen und 
Schülern, Fachkenntnisse auf neue vergleichbare Fragestellungen zu übertragen, Prob-
leme in realen Situationen zu erfassen, Interessenkonflikte auszumachen, mögliche Lö-
sungen zu erwägen sowie deren Konsequenzen zu diskutieren. Bei der Betrachtung ge-
sellschaftsrelevanter Themen aus unterschiedlichen Perspektiven erkennen die Lernen-
den, dass Problemlösungen von Wertentscheidungen abhängig sind. Sie sollen befähigt 
sein, Argumente auf ihren sachlichen und ideologischen Anteil zu prüfen und Entschei-
dungen sachgerecht, selbstbestimmt und verantwortungsbewusst zu treffen. 


